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1 So planen Sie Ihr Netzwerk mit 
Hilfe dieses Handbuchs

Ob Sie Ihren NeXTä-Computer nun als Standalone-Computer verwenden oder an ein Netzwerk anschlieûen 
wollen, dieses Handbuch enthÙlt alle nðtigen Informationen. Wenn Sie Ihren NeXT-Computer för mehrere 
Benutzer einrichten, an PeripheriegerÙte oder an ein heterogenes Netzwerk anschlieûen mðchten, finden Sie 
hier die entsprechenden Prozeduren. Dies ist kein umfassendes Nachschlagewerk, das alle Aspekte der 
Systemverwaltung behandelt. Vielmehr erhalten Sie hier grundlegende Anleitungen dazu, wie Sie Ihren NeXT-
Computer för verschiedene Konfigurationen einrichten.

Dieses Kapitel ist als Einleitung in das vorliegende Handbuch gedacht. Es soll Ihnen auch beim ersten Schritt 
des Netzwerkaufbaus helfen, nÙmlich bei der Erstellung eines Netzwerkplans. Sie kðnnen dieses Kapitel als 
Einföhrung in die Netzwerkintegration und als Planungsgrundlage bei der Einrichtung Ihres Netzwerkes 
verwenden.

So verwenden Sie dieses Handbuch



In diesem Abschnitt finden Sie eine Zusammenfassung der verschiedenen Kapitel und eine Beschreibung der 
verwendeten Konventionen.

Beschreibung dieses Kapitels
Es folgt eine kurze Beschreibung der einzelnen Kapitel:

· Kapitel 1, ªSo planen Sie Ihr Netzwerk mit Hilfe dieses Handbuchsº, behandelt die Punkte, die beim Entwurf 
eines Netzwerkes auftauchen. Sie erhalten auch einen šberblick öber einige verfögbare 
Hardwarekonfigurationen. 

· In Kapitel 2, ªSo richten Sie ein NetInfo-Netzwerk einº, wird zusammengefaût, was Sie öber eine einfache 
Netzwerkinstallation wissen mössen. Sie erfahren, wie Server konfiguriert, Dateien gemeinsam benutzt und 
Benutzer-Accounts eingerichtet werden. 

· Die Kapitel 3 bis 6 beschreiben in allen Einzelheiten, wie ein Netzwerk installiert wird. In Kapitel 3, ªNetInfo-
Netzwerkbetriebº,    wird die NetInfo-Datenbank von NeXT vorgestellt. Auûerdem erfahren Sie, wie 
verschiedene Netzwerkkomponenten konfiguriert werden. Das Kapitel 4, ªSo richten Sie NFS (Network File 
System) einº, beschreibt, wie Dateien im Netzwerk gemeinsam benutzt werden. In Kapitel 5, ªSo verwalten 
Sie Benutzer-Accounts und Benutzergruppenº, werden grundlegende Themen behandelt. Sie erfahren dort, 
wie Benutzer-Accounts und Benutzergruppen eingerichtet und gelðscht werden. In Kapitel 6, ªSo verwalten 
Sie die elektronische Postº, wird erklÙrt, wie Mail-Server konfiguriert und Mail-Aliase erstellt werden.

· In den Kapiteln 7 bis 9 wird erklÙrt, wie Sie NeXT-Computer verwalten Ð und zwar sowohl die Standalone-
Computer als auch die in ein Netzwerk integrierten Systeme. In Kapitel 7, ªSo schlieûen Sie PeripheriegerÙte 
anº, werden Sie informiert, wie externe Festplatten, Modems und andere PeripheriegerÙte angeschlossen 
werden. In Kapitel 8, ªSo verwalten Sie Ihre Systemsicherungº, erfahren Sie, wie Sie Daten sichern und 
wiederherstellen. In Kapitel 9, ªHochfahren und Herunterfahren des Systemsº, wird Ihnen genau erklÙrt, was 
passiert, wenn Sie Ihren Computer ein- oder ausschalten.



· Kapitel 10, ªSo konfigurieren Sie ein groûes Netzwerkº, beschreibt die Arbeit in einem groûen Netzwerk. 
Dabei werden auch Subnets und NetInfo-Hierarchien mit mehreren Ebenen behandelt.

· In den Kapiteln 11 und 12 erfahren Sie, wie NeXT-Computer und andere Rechner in Netzwerke integriert 
werden und wie netzöberschreitende Kommunikation mittels elektronischer Post eingerichtet wird. Kapitel 11, 
ªNeXT-Computer in einem heterogenen Netzwerkº, erklÙrt, wie NeXT-Computer in verschiedene Netzwerke 
integriert werden, die auch andere Rechnertypen enthalten. Kapitel 12, ªSo verwenden Sie UUCPº, macht Sie 
mit den UUCP-Dienstprogrammen vertraut und erlÙutert, wie diese Programme in einem NeXT-Computer 
installiert werden. 

· Kapitel 13, ªNetBootingº, beschreibt, wie NetBoot-Clients eingerichtet werden, die öber das Netzwerk starten 
kðnnen. 

· In Kapitel 14, ªSicherheitº, werden verschiedene Aspekte der Datensicherheit im einzelnen und ihre 
Auswirkung auf die Systemverwaltung erlÙutert.

· In Kapitel 15, ªAllgemeine Hinweise zur Stðrungsbeseitigungº, werden mehrere UNIX-Befehle beschrieben, 
die Ihnen helfen, eventuell auftretende Probleme in Ihrem System zu lðsen.

· Der Anhang A, ªDie Manager-Anwendungenº, ist eine Befehlsöbersicht der Systemverwaltungsprogramme 
von NeXT.

· Anhang B, ªKabel- und Modem-Konfigurationº, beschreibt mehrere Kabel, die mit NeXT-Computern 
verwendet werden. Auûerdem werden einige Beispiele för Modemeinstellungen gegeben.

· Im Anhang C, ªInternet-Adressierungº, wird erklÙrt, wie Sie eine passende Internet-Adresse erhalten und 
zuweisen.

· Im Anhang D, ªDas Programm sendmailº, wird der Inhalt der Konfigurationsdateien beschrieben, mit denen 
Sie die elektronische Post verwalten.

· Im Anhang E, ªSystemtest-Fehlercodesº, werden Fehlercodes erklÙrt, die eventuell beim Start eines NeXT-
Computers angezeigt werden kðnnten.



· Im Anhang F, ªUUCP-šbersichtº, werden die Komponenten von UUCP kurz erklÙrt.

· Im Anhang G, ªKommentierte uucico-Debug-Ausgabeº, finden Sie ein Beispiel för einen Programmlauf mit 
aktivierter Debug-Option. Anhand dieses Beispiels werden mðgliche Probleme mit UUCP verfolgt.

· Im Anhang H, ªFachliteratur-Hinweiseº, werden weitere Informationsquellen angegeben.

Konventionen
An einigen Stellen dieses Handbuchs werden Sie angewiesen, einen Shell-Befehl in ein Shell-Fenster 
einzugeben. Dazu kðnnen Sie die Anwendung ªTerminalº verwenden. Weiterhin finden Sie in diesem Handbuch 
den Begriff Verzeichnis anstelle von Ordner, der in anderen NeXT- Dokumentationen verwendet wird.

So planen Sie Ihr Netzwerk

Der Netzwerkbetrieb ermðglicht die gemeinsame Benutzung der Computer-Ressourcen. Bei den Ressourcen 
kann es sich sowohl um GerÙte Ð wie etwa Drucker und Faxmodems Ð als auch um Dateien, Daten oder 
Verwaltungsdienste handeln. Die Benutzer kðnnen öber Netzwerk-Server auf diese Ressourcen zugreifen. 
Beispielsweise kann eine Arbeitsgruppe öber einen Drucker-Server einen Drucker gemeinsam benutzen. Mit 
einem NFSâ-Server wiederum kðnnen Benutzer auf entfernte Daten genauso einfach zugreifen, wie auf Daten in 
ihrem eigenen lokalen System. Mit einem NetInfo-Server kðnnen Sie Verwaltungsdaten för mehrere Computer 
an einem einzigen Ort speichern. Dadurch sparen Sie bei der Administration der NetInfo-Datenbank Zeit. 

Die NeXT-Computer werden mit einer ganzen Reihe unkomplizierter, leistungsstarker Netzwerk-
Verwaltungswerkzeuge geliefert. Mit diesen Anwendungen kðnnen Sie das Netzwerk so einrichten, daû es Ihren 
spezifischen Anforderungen entspricht. Sie kðnnen Ihr Netzwerk beispielsweise hierarchisch aufbauen, z. B. auf 



der internen Organisation Ihrer Firma basierend. In diesem Fall teilen Sie einige Ressourcen mit einer kleinen 
Gruppe, wogegen andere Ressourcen öber das ganze Netzwerk för Sie verfögbar sind. Dabei kðnnen 
beispielsweise vier Benutzer den gleichen Drucker teilen, und ein einziger Mail-Server kann die gesamte Firma 
mit elektronischer Post versorgen. 

Wenn Sie Ihr Netzwerk planen, sollten Sie folgende Aspekte beachten:

· Ziele Ð Welche Ressourcen wollen Sie mit welchen Benutzern gemeinsam benutzen? Welche Ressourcen 
wollen Sie för sich selbst reservieren? Welche Sicherheitsstufe soll gewahrt werden?

· EinschrÙnkungen Ð Welche EinschrÙnkungen mössen bei Ihrem Entwurf beachtet werden? Es kann sich z. 
B. um BudgetbeschrÙnkungen oder um standort- und platzgebundene Auflagen und Komfort bei der 
Verwaltung und Benutzung handeln.

· Ressourcen Ð Welche Ressourcen sind för Ihren Entwurf verfögbar? NeXT-Computer sind mit vielen 
verschiedenen Netzwerkoptionen kompatibel, so daû Ihnen zahlreiche Mðglichkeiten zur Verfögung stehen.

Angenommen Ihr Planungsziel wÙre, Ihr eigenes Netzwerk mit dem einer anderen Abteilung in Ihrer Firma zu 
verbinden. Ihr NetInfo-Netzwerk basiert auf Ethernet und das andere auf Token-Ring. Eine Lðsung för ein 
derartiges Problem wÙre ein Gateway, das die Meldungen der einen Architektur för die andere öbersetzt.

Falls Sie Ihren NeXT-Computer als Standalone-System verwenden wollen, ist kaum etwas zu planen Ð Sie 
brauchen ihn nur zu installieren und einzuschalten. Wenn Sie aber ein Netzwerk einrichten, an dem zahlreiche 
Benutzer angeschlossen sind, kann Ihr Entscheidungsprozeû recht komplex werden.

Wenn Sie Ihr Netzwerk sorgfÙltig planen, kðnnen Sie folgendes erreichen:

· Eine angemessene Arbeitsauslastung zwischen Server- und Client-Systemen.
· Grðûtmðgliche Effizienz zwischen Computern und PeripheriegerÙten.
· Optimale Nutzung der verfögbaren FlÙche durch korrekten Standort der GerÙte.
· Optimale Anpassung der Standorte der Client-Systeme an die Benutzerbedörfnisse. 
· Mðglichst geringer Aufwand durch Vermeidung von Fehlkonfigurationen.



Dieses Kapitel soll Ihnen einen šberblick öber die mðglichen Alternativen im Netzwerkbetrieb vermitteln und 
bietet einen Leitfaden för wichtige Entscheidungen. Spezifische Lðsungen för Ihre besondere 
Netzwerkkonfiguration und die dazu erforderlichen GerÙte werden hier jedoch nicht geboten. Derartige 
Empfehlungen erhalten Sie bei Ihrem NeXT-HÙndler oder beim Hersteller von Netzwerk-Komponenten, deren 
Erwerb Sie planen oder die Sie bereits besitzen.

So bestimmen Sie den Ausröstungsbedarf

Wenn Sie Ihr Netzwerk planen, mössen Sie zunÙchst bestimmen, welche Komponenten Sie benðtigen. Dabei 
mössen Sie beispielsweise folgendes öberlegen:

· Wie werden die Systeme miteinander verbunden, damit Daten öbertragen werden kðnnen? 

· Wieviele Computer brauchen Sie, und wie dicht mössen die GerÙte zusammenstehen?

· Welcher Abstand besteht zwischen den beiden entferntesten Computern im Netzwerk?

· Benðtigen Sie zusÙtzliche Komponenten zur Datenöbertragung im Netzwerk (beispielsweise Concentrators, 
Gateways, Repeater und Router)? 

· Wird Ihr Netzwerk in einem einzigen GebÙude eingerichtet, oder benðtigen Sie besondere GerÙte zur 
šbertragung zwischen mehreren GebÙuden oder sogar öber wesentlich grðûere Entfernungen? 

· Welche PeripheriegerÙte sind för Ihr Netzwerk erforderlich?

Weiter hinten in diesem Kapitel unter ªSo bestimmen Sie, welche Server Sie benðtigenº finden Sie Informationen 
öber die notwendigen Server Ihres Netzwerkes.



Verkabelung
NeXT-Computer kommunizieren öber Ethernet. Alle NeXT-Computer haben integrierte, ªThin-Ethernetº- und 
ªTwistedPairº-Ethernet-Anschlösse. Sie kðnnen Ihren Computer ganz einfach an eines dieser Kabel anschlieûen. 
In diesem Kapitel werden die jeweiligen Vor- und Nachteile beider Kabeltypen erklÙrt.

ªThin-Ethernetº-Kabel

ªThin-Ethernetº-Koaxialkabel bestehen aus einem einzigen Draht, der von einem Isolator und von einer 
Abschirmung umgeben ist. Bei einem ªThin-Ethernetº-Netzwerk öber ªThin-Ethernetº-Kabel ist Ihr 
Ausröstungsbedarf minimal. Sie verlegen nur die Kabel, bringen die entsprechenden AbschluûwiderstÙnde an 
und schlieûen Ihren Computer an. Falls die Kabel in Ihrem System ohne Schwierigkeiten installiert werden 
kðnnen, ist dies wahrscheinlich die beste Lðsung för Sie.

Der Hauptnachteil von ªThin-Ethernetº-Kabeln liegt darin, daû Kabel verlegt werden mössen, was Kosten und 
Aufwand bereitet. HÙufig mössen Kabel unter Putz verlegt werden. Falls Sie wenige Computer miteinander 
verbinden, kðnnte dies die beste Methode sein. Haben Sie viele Computer, kðnnten Ihnen die dabei anfallenden 
Kosten dagegen öbermÙûig erscheinen. Jede Anlage hat jedoch ihre eigenen Anforderungen.

Falls Sie ªThin-Ethernetº-Kabel verwenden, sollten Sie folgende Regeln beachten:

· An jedes ªThinº-Kabelsegment dörfen hðchstens 30 Computer angeschlossen werden.

· Die HðchstlÙnge eines Kabelsegments betrÙgt 185 Meter. Bei grðûeren Entfernungen mössen Sie weitere 
Segmente öber Repeater anschlieûen (wobei Sie hðchstens vier Repeater zu diesem Zweck verwenden 
kðnnen).

· Die Computer werden öber einen BNC-ºTº-Adapter mit den Kabelsegmenten verbunden.

· An beide Enden des Kabels muû ein Ethernet-Abschluûwiderstand angebracht werden.



ªTwistedPairº-Ethernet-Kabel

Bei dieser Verbindungsweise laufen die Kabel von jedem Computer zu einem zentralen Netzwerk-Hub. Das 
Kabel besteht aus zwei Leitungspaaren, ein Paar zum Senden und das andere zum Empfangen der Daten (die 
DrÙhte sind miteinander verdrillt, daher der Name ªtwisted pairº).

För solch ein Netzwerk mössen Sie einen zentralen Netzwerk-Hub erwerben und unterhalten, was 
kostenaufwendig ist. Andererseits kðnnen Sie jedoch bestehende Telefonleitungen verwenden, wodurch die 
Gesamtkosten eventuell sinken, zumal Sie auf diese Weise nicht sehr viele Kabel verlegen mössen. Wenn 
mehrere, öber das ganze GebÙude verteilte Systeme verbunden werden sollen oder wenn Sie bereits öber ein 
bestehendes ªTwistedPairº-Netzwerk verfögen, kðnnte dies die beste Lðsung för Sie sein. 

Falls Sie ªTwistedPairº-Ethernet-Kabel verwenden, sollten Sie folgende Regeln beachten:

· An jedem ªTwistedPairº-Kabelsegment kann nur jeweils ein Computer angeschlossen werden. 

· Die KabellÙnge zwischen Computer und zentralem Netzwerk-Hub darf hðchstens 100 Meter betragen. Bei 
lÙngeren Verbindungen mössen Sie das nÙchste Kabelsegment öber einen Repeater anschlieûen.

Netzwerk-Komponenten
Da der spezifische Ausröstungsbedarf zwischen verschiedenen Netzwerkanlagen sehr unterschiedlich ist, 
besteht eine entsprechend groûe Auswahl an AusstattungsgerÙten. In diesem Abschnitt werden einige der 
GerÙte beschrieben, die Sie in Ihrem Netzwerk wahrscheinlich verwenden werden. Weiterhin werden einige 
Mðglichkeiten erðrtert, die Ihnen in verschiedenen Situationen offen stehen. Die Komponenten kðnnen Sie 
zumeist bei FachhÙndlern erwerben. Dort erhalten Sie auch RatschlÙge, damit Sie den Bedarf an 
Netzwerkausstattung leichter bestimmen kðnnen.

Die nachfolgend aufgeföhrten Komponenten werden im allgemeinen verwendet, um Netzwerke zu erweitern 



oder zu verknöpfen (es handelt sich hier um Grundtypen, Sie werden bei dem verfögbaren Material groûe 
Unterschiede feststellen. Manche GerÙte verbinden auch mehrere Funktionen):

· Repeater werden verwendet, um Netzwerkkabel miteinander zu verbinden oder um ein Netzwerkkabel in 
mehrere Segmente zu unterteilen. Sie kðnnen öber Repeater auch verschiedene Kabeltypen miteinander 
verbinden, beispielsweise ein ªThin-Ethernetº-Kabel mit einem ªThickº-Koaxialkabel.

· Concentrator ermðglichen es Ihnen, an einem Netzwerkkabel angeschlossene Computer dichter 
zusammenzustellen, als es normalerweise mðglich ist. Wenn Sie ªTwistedPairº-Kabel verwenden, benðtigen 
Sie Concentrator.

· Bröcken filtrieren den Datenverkehr in einem einzigen Netzwerk. Sie arbeiten vergleichsweise wie 
Verkehrspolizisten, d. h. sie leiten Meldungen an die jeweilige Zieladresse und sondern die Meldungen aus, 
die för andere Adressen bestimmt sind. Wie Repeater kðnnen auch Bröcken Netzwerksegmente miteinander 
verbinden. Im Gegensatz zu Repeatern kðnnen sie jedoch auch Netzwerke erweitern, indem sie ein Signal 
erneut senden. Eine Bröcke kðnnte in Ihrem Netzwerk notwendig werden, wenn der Datenverkehr zunimmt. 

· Router dirigieren Meldungen zwischen separaten Netzwerken (beispielsweise zwischen einem Ethernet- und 
einem Token-Ring-Netzwerk) und legen den Weg einer Meldung durch das Netzwerk fest.

· Gateways kðnnen Informationen zwischen Netzwerken öbertragen, die physisch getrennt sind und auf 
verschiedenen Protokollen beruhen (beispielsweise zwischen Internet- und AppleTalkâ-Netzwerken). 

Diese GerÙte geben Ihnen eine gewisse FlexibilitÙt bei der Auswahl eines Kabeltyps för Ihren lokalen 
Netzwerkbereich. In lokalen Netzwerken verwenden Sie Repeater, um Ihr Netzwerk zu erweitern; mit einer 
Bröcke kðnnen Sie zwei mit ªThin-Ethernetº-Kabeln aufgebaute Netzwerke miteinander verknöpfen. Falls im 
Ethernet-Netzwerk verschiedene Kabeltypen verwendet werden, kðnnen Sie einen Repeater, eine Bröcke oder 
einen Router installieren. Dann kðnnen Sie das ªThinº-Kabel an einem Eingang des entsprechenden GerÙtes 
anschlieûen und das ªTwistedPairº-Kabel am anderen. Es ist auch mðglich, ein ªThinº- oder ªTwistedPairº-Kabel 
an ein bereits vorhandenes ªThick-Ethernetº- Koaxialkabel anzuschlieûen. 

In grðûeren Netzwerken mit hðherer Vekehrsdichte sollten Sie Router oder Gateways verwenden. Beide werden 
zur Einrichtung von Subnets verwendet, das heiût zur logischen Unterteilung von Netzwerken in kleinere 



Subnets. Derartige GerÙte ermðglichen somit eine bessere Verwaltungskontrolle und hðhere Leistungen in 
einem stÙndig wachsenden Netzwerk. Im Kapitel 10 und im Anhang C finden Sie weitere Informationen zu 
diesem Thema.

Sie haben zahlreiche Mðglichkeiten, Ihr Netzwerk öber ein GebÙude hinaus auszudehnen. Ein wichtiger Faktor 
ist dabei die Entfernung, öber die Ihr Netzwerk sich erstrecken wird. Stehen die GebÙude dicht beisammen, 
kðnnen Sie Glasfaserleitungen oder Breitbandleitungen installieren. Mit 
Glasfaserleitungs-Sende-/EmpfangsgerÙten kðnnen Sie beispielsweise Ihr Netzwerk auf ca. 2,4 km ausdehnen 
(und noch weiter, wenn Sie zusÙtzliche Sende-/EmpfangsgerÙte hinzufögen). Dabei wird die Ethernet- 
Geschwindigkeit beibehalten. Da aber die Verlegung privater Kabel auf ðffentlichen Straûen und Wegen recht 
problematisch ist, sind Glasfaserleitungs-Sender/EmpfÙnger vor allem auf geschlossenen Anlagen und privaten 
GelÙnden (GebÙudeanlagen) zu empfehlen.

Sind Ihre GebÙude sehr hoch und innerhalb Sichtweite, kðnnen Sie eine Mikrowellenantenne als 
Sende-/EmpfangsgerÙt zur Datenöbertragung verwenden. Dies dehnt die mðgliche Datenöbertragung auf etwa 
15 - 25 km aus. Das Signal kann bei dieser Methode jedoch leicht gestðrt werden - z. B. durch einen 
Vogelschwarm.

Als gebrauchsfertige Lðsung för Datenöbertragung öber grðûere Entfernungen bieten sich bestehende 
Telefonleitungen an. Sie föhren öberallhin, und speziell för diesen Zweck vorgesehene Leitungen kðnnen 
installiert werden. Viele Netzwerk-Anwendungsprogramme, wie etwa ªUNIX-to-UNIX Copyº (UUCP) und tip, 
kðnnen verwendet werden, um Daten öber Telefonleitungen zu öbertragen. Normale Telefonleitungen 
ermðglichen šbertragungsgeschwindigkeiten von 300 bis 19200 Baud und mehr. In den Kapiteln 7 und 12 finden 
Sie weitere Einzelheiten.

Bei Bedarf und entsprechendem Budget kðnnen Sie Ihre Daten auch weltweit öber Satelliten öbertragen.

Sie sollten sich auch öberlegen, ob Sie eine Verbindung zu anderen, bereits bestehenden Netzwerken herstellen 
und so deren Ressourcen nutzen kðnnen. šber ein Modem und einen Telefonanschluû kðnnen Sie sich im 
internationalen UUCP-Netzwerk anmelden. Die NeXT-Computer unterstötzen auch das TCP/IP-Netzwerk 
(Transmission Control Protocol/Internet Protocol) und seine weltweiten Verzweigungen. Die preiswerteste 
Zugriffsweise auf das Internet föhrt öber eine bereits bestehende Anlage. ZusÙtzlich bieten einige 



Dienstleistungsunternehmen Internet-Mail-Gateway-Dienste an. 

PeripheriegerÙte 
PeripheriegerÙte ðffnen Ihnen neue Mðglichkeiten im Netzwerkbetrieb. Zu den PeripheriegerÙten zÙhlen u. a. 
externe Festplatten, Drucker, Modems und Grafiktabletts. 

ErgÙnzend zu den Informationen in diesem Handbuch erfahren Sie in der mitgelieferten Dokumentation der 
PeripheriegerÙte, wie Sie die GerÙte fachgerecht anschlieûen und konfigurieren. Einzelheiten zur erforderlichen 
Netzwerk-Konfiguration erhalten Sie vom jeweiligen Hersteller.

Externe Festplatten

Je nach Ihrem Speicherplatzbedarf mðchten Sie vielleicht eine externe SCSI-Festplatte an Ihren Computer 
anschlieûen. Dabei muû das Laufwerk mit einem Abschluûwiderstand versehen sein. (Informationen öber 
korrekte SCSI-Bus-Terminatoren finden Sie im Benutzerhandbuch).

Im Kapitel 7, ªSo schlieûen Sie PeripheriegerÙte anº, erfahren Sie, wie Sie dem Netzwerk SCSI-Festplatten 
hinzufögen.

Drucker

ZusÙtzlich zum NeXT 400 dpi Laserdrucker sind auch zahlreiche andere Drucker mit NeXT-Computern 
kompatibel. Da NeXT-Computer mit Client-Software för Netzwerke vom Typ Novell NetWareâund AppleTalk 
einsetzbar sind, kðnnen Sie Drucker verwenden, die an einem bereits bestehenden Netzwerk angeschlossen 
sind.

Um die Zahl der Drucker im Netz zu bestimmen, mössen Sie entscheiden, ob jeder Anwender öber einen 



eigenen Drucker verfögen soll, oder ob mehrere Anwender einen Drucker gemeinsam benutzen sollen. 
Vergessen Sie dabei nicht, daû verschiedene Anwender bezöglich DruckhÙufigkeit und -qualitÙt verschiedene 
Anspröche haben. Eine Abteilung för technische Publikationen benutzt die Drucker besonders hÙufig, andere 
Abteilungen dagegen wesentlich seltener. Sie kðnnen das Problem beispielsweise lðsen, indem Sie jedem 
Redakteur einen eigenen Drucker zuweisen und för Abteilungen mit geringem Bedarf einen Drucker-Server 
einrichten.

In Kapitel 7 wird erklÙrt, wie Sie Drucker anschlieûen, die nicht von NeXT hergestellt wurden.

Modems

Hayesâ-kompatible Modems eignen sich för NeXT-Computer. In Kapitel 7, ªSo schlieûen Sie PeripheriegerÙte 
anº, in Kapitel 12, ªSo verwenden Sie UUCPº, und im Anhang B, ªKabel- und Modemkonfigurationº, finden Sie 
weitere Informationen öber Modems.

Um Faxe direkt öber Ihr System zu senden und zu empfangen, kðnnen Sie auch ein Faxmodem anschlieûen. 
Weitere Informationen öber Faxmodems finden Sie im Benutzerleitfaden.

Grafiktabletts

Mit einem Grafiktablett kðnnen Sie Ihren NeXT-Computer in einen Freihandzeichenblock verwandeln. Sie 
kðnnen die Bewegungen des Cursors dabei prÙzise kontrollieren, indem Sie einen Stift verwenden. Das 
Grafiktablett muû mit der Norm SummaSketchâI (Format MM I) kompatibel sein und das Format 12 x 12 Zoll 
(30,5 x 30,5 cm) verwenden. Das Grafiktablett wird an die serielle Schnittstelle B angeschlossen. Weitere 
Informationen    finden Sie in Kapitel 7.



So bestimmen Sie, welche Server Sie benðtigen

Server werden eingerichtet, damit mehrere Clients die Ressourcen eines Netzwerkes gemeinsam nutzen 
kðnnen. Zu diesem Zweck verwalten Server die zentralisierte Datenbank eines spezifischen 
Verantwortungsbereichs Ð das gilt för NetInfo-Server, Datei-Server, Drucker-Server, Mail-Server, NetBoot-Server 
oder Faxmodem-Server. Server vereinfachen vor allem die Verwaltungsaufgaben: anstatt mehrerer kleiner 
Datenbanken verwalten Sie nur eine zentrale Datenbank.

Trotz gewisser Richtlinien gibt es för die Bestimmung Ihres Server-Bedarfs kein festes VerhÙltnis zwischen der 
Anzahl von Servern und Clients. Die besonderen Eigenheiten Ihrer Anlage erfordern zumeist spezifische 
Lðsungen. Grundlegend sollten Sie sich die folgenden Fragen stellen, wenn Sie Ihren Server-Bedarf bestimmen:

· Welche Gebrauchsstruktur sehen Sie för den Server vor? Eine ungewðhnlich hohe Verkehrsdichte oder eine 
starke lokale Benutzung kann den Server-Bedarf und somit das VerhÙltnis ªServer/Clientº bedeutend 
erhðhen. Archivierungs-Server, auf die nur ein- oder zweimal pro Tag zugegriffen wird, kðnnen eine grðûere 
Client-Gruppe bedienen als ein Server, auf den stÙndig zugegriffen wird.

· Welchen Bedarf haben die Gruppen, die den Server benutzen, und wo befinden sie sich? Die Server werden 
hÙufig gemÙû der Firmenstruktur zugeordnet (beispielsweise ein Server pro Abteilung).

· WÙre in Ihrem Fall ein einziger Server mit einer sehr groûen Festplatte mehreren kleineren Servern 
vorzuziehen? Grðûere Festplatten kðnnen die Startzeit des Systems verlÙngern, sind im allgemeinen jedoch 
preisgönstiger und einfacher zu verwalten.

· Wollen Sie mehrere Server-Typen kombinieren? (Einzelheiten finden Sie in diesem Abschnitt unter ªSo 
kombinieren Sie Serverº.)

· Soll ein Computer ausschlieûlich als Server oder gleichzeitig auch als Workstation dienen? Wenn ein Server 
för mehrere Zwecke verwendet wird, kðnnte zusÙtzlicher Haupt- und Plattenspeicher notwendig werden.

Den Haupt- und den Plattenspeicher Ihres Servers kðnnen Sie den spezifischen Anforderungen Ihrer Anlage 
genau anpassen. Nachfolgend werden zwei gelÙufige Server-Konfigurationen aufgeföhrt, zahlreiche andere 



Kombinationen sind jedoch mðglich:

· 32 MB RAM und eine Festplatte mit 1,4 GB.
· 64 MB RAM und zwei Festplatten mit je 1,4 GB.

Die obigen Zahlen setzen einen starken Gebrauch voraus, hÙufig reichen kleinere Konfigurationen. Obwohl 
Server im allgemeinen sowohl öber einen groûen Hauptspeicher als auch einen groûen Plattenspeicher verfögen 
sollten, kðnnte ein erweiterter Hauptspeicher för manche Server-Anwendungen ausreichen. In jedem Fall ist bei 
einem Server ein Speicher mit ParitÙtssicherung (ParitÙtspröfung des Hauptspeichers zwecks 
Fehlerbestimmung) zu empfehlen.

NetInfo-Server
Auf einem NetInfo-Server wird die NetInfo-Datenbank gespeichert. Hier werden Informationen öber die 
Netzwerk-Verwaltung, wie etwa Benutzer-Accounts, Gruppenmitgliedschaft, Hostnamen und -adressen, 
Faxmodem-Informationen usw. aufgezeichnet und kðnnen jederzeit abgerufen werden. 

Der NetInfo-Server ist ein Ùuûerst zweckmÙûiger Bestandteil eines Netzwerkes, da mehrere Computer die 
gleichen Verwaltungsdaten ohne eventuelle KompatibilitÙtssorgen untereinander teilen kðnnen. Die 
Systemverwaltung wird ebenfalls bedeutend vereinfacht Ð Sie kðnnen Informationen in die zentralisierte 
Datenbank eingeben und brauchen daher nicht jeden Computer im Netzwerk einzeln zu aktualisieren. Der 
NetInfo-Server eines Netzwerkes sollte öber einen groûen Hauptspeicher verfögen, da hÙufig auf ihn zugegriffen 
wird. Je nach KomplexitÙt Ihres Netzwerkes benðtigen die NetInfo-Server ebenfalls grðûeren Plattenspeicher. 
Dies ist jedoch nicht so wichtig wie ein angemessener Hauptspeicher.

Die NetInfo-Verwaltung beruht auf dem Domain-Konzept. Eine NetInfo-Domain ist eine abstrakte 
Zusammenfassung von Verwaltungsinformationen öber eine bestimmte Benutzergruppe und öber die 
Ressourcen, auf die die Gruppe Zugriff hat. Eine NetInfo-Domain kann beispielsweise Verwaltungsinformationen 
enthalten, die einen einzigen Computer, eine Abteilung oder auch die gesamte Firma betreffen. Die NetInfo-



Domains sollten Computergruppen entsprechen, die gemeinsam verwaltet werden mössen. Das betrifft 
insbesondere kohÙrente Organisationsstrukturen, wie etwa kleine Arbeitsgruppen, Abteilungen oder Bereiche.

NetInfo-Domains sind untereinander hierarchisch verbunden Ð Ùhnlich wie Dateien im UNIX-Dateisystem. Jede 
Ebene dieser Hierarchie wird als Domain-Ebene bezeichnet. Sie kðnnen bestimmte Informationen nur för 
spezifische Domain-Ebenen zugÙnglich machen. Die Anzahl der Domain-Ebenen wird hÙufig durch die Grðûe 
Ihres Systems bestimmt. Bei sehr groûen Netzwerken wÙre ein Domain-System mit zwei Ebenen för die 
Verwaltungsanforderungen sicher unzureichend. 

In diesem Abschnitt kann nur eine kurze Einföhrung zum Thema NetInfo gegeben werden. Wie ein NetInfo-
Server eingerichtet und Domains konfiguriert werden, erfahren Sie in den folgenden Kapiteln:

· Kapitel 2, ªSo richten Sie ein NetInfo-Netzwerk einº
· Kapitel 3, ªNetInfo-Netzwerkbetriebº
· Kapitel 10, ªSo konfigurieren Sie ein groûes Netzwerkº

Datei-Server
Datei-Server versorgen die Clients mit Plattenspeicher. šber das Network File System (Netzwerk-Dateisystem, 
NFS)      kðnnen die gleichen Verzeichnispfade im gesamten Netzwerk verwendet werden. För den Benutzer 
besteht kein Unterschied zwischen gemeinsam benutzten Verzeichnissen und denen, die sich auf seiner lokalen 
Festplatte befinden. Jeder mit einer Festplatte ausgeröstete Computer kann als Datei-Server benutzt werden, 
aber je grðûer der Haupt- und Plattenspeicher des Server-Systems ist, um so mehr Clients kðnnen bedient 
werden.

Datei-Server kðnnen verschiedene Dienste anbieten, die jeweils sehr unterschiedliche Platten- und 
Hauptspeicherkonfigurationen erfordern. Heimverzeichnis-Server enthalten beispielsweise die 
Heimverzeichnisse der Benutzer ihres Client-Systems. Anwendungs-Server ermðglichen die zentrale 
Speicherung von Anwendungsprogrammen.



Aufgrund hÙufiger Client-Zugriffe und groûen Speicherbedarfes der einzelnen Clients erfordern 
Heimverzeichnis-Server entweder grðûere Haupt- und Plattenspeicher oder kleinere Client-Kreise. Obwohl die 
spezifischen Anforderungen sich als sehr unterschiedlich erweisen kðnnen, sind 40 MB pro Person för das 
Heimverzeichnis fast immer ausreichend, im allgemeinen reichen sogar 25 MB.

Auch die Anwendungsprogramme, mit denen die Clients arbeiten, kðnnen den Haupt- und den 
Plattenspeicherbedarf erhðhen. Wenn die Benutzer hÙufig auf Sound-Dateien zugreifen, zahlreiche Dokumente 
bearbeiten oder Farben und Video-Dateien intensiv nutzen, wird dadurch mehr Haupt- und Plattenspeicher 
benðtigt als durch einfache Textverarbeitungsprogramme.

Wenn Sie Datei-Server in Ihrem Netzwerk verwenden, mðchten Sie wahrscheinlich netzwerkweite, und nicht 
einfach lokale Benutzer-Accounts einrichten. (Damit ermðglichen Sie es den Benutzern, sich bei jedem 
Computer im Netzwerk anzumelden, anstatt diese Mðglichkeit auf einen einzigen Computer zu beschrÙnken.) 
Einzelheiten zu diesem Thema finden Sie in Kapitel 5, ªSo verwalten Sie Benutzer-Accounts und 
Benutzergruppenº.

Im Kapitel 4, ªSo richten Sie NFS (Network File System) einº, erfahren Sie, wie Datei-Server eingerichtet 
werden.

Drucker-Server
Drucker-Server ermðglichen es verschiedenen Systemen, Drucker gemeinsam zu benutzen. Der als Drucker-
Server dienende Computer sollte ausschlieûlich dieser Aufgabe gewidmet sein, damit eine optimale Leistung 
erreicht wird. DruckvorgÙnge beanspruchen nÙmlich den Hauptprozessor sehr stark und benðtigen viel 
Speicherraum Ð dadurch kðnnten andere ArbeitsvorgÙnge stark beeintrÙchtigt werden. 

Drucker-Server kðnnen lokal för einen einzigen Computer, för alle Computer des Netzwerkes oder för eine 
begrenzte Computergruppe im Netz verfögbar sein. Im Idealfall sollte ein Drucker von hðchstens vier Computern 
gemeinsam benutzt werden, es sei denn, der Druckbedarf ist sehr gering.



Wie ein Drucker in das Netzwerk exportiert wird, erfahren Sie im Benutzerleitfaden.

Mail-Server
Mail-Server ermðglichen es einer Gruppe von Client-Systemen, elektronische Post zu verarbeiten und zu 
speichern. Im allgemeinen wird nur ein Mail-Server för die gesamte Firma benðtigt. Ein Mail-Server sollte auch 
als NetInfo-Server konfiguriert werden.

Obwohl der Mail-Server vor allem dem netzinternen Postverkehr dient, stellt er auch eine Verbindung zur 
Auûenwelt dar. Sie kðnnen ihn öber eine Modem-Verbindung för UUCP-šbertragung, öber eine 
Miettelefonleitung oder andere Auûenverbindungen erweitern.

Wenn Sie den Mail-Server konfigurieren, sollten Sie ihm so viel Hauptspeicher wie mðglich zuordnen. Da der 
Mail-Server wahrscheinlich die Mail-Mitteilungen des gesamten Netzwerkes speichern wird, sollte er ebenfalls 
öber einen groûen Plattenspeicher verfögen.

Weitere Informationen zu Mail-Servern finden Sie in Kapitel 6, ªSo verwalten Sie die elektronische Postº.

Faxmodem-Server
Mit einem Faxmodem-Server kðnnen mehrere Anwender ein Faxmodem gemeinsam nutzen. Ein Faxmodem-
Server kann mit einem Drucker-Server verbunden werden, da seine Konfiguration der des Drucker-Servers 
Ùhnlich ist. 

Weitere Informationen öber Faxmodem-Server finden Sie im Benutzerleitfaden.



So kombinieren Sie Server
Manchmal kðnnen Sie System-Ressourcen einsparen, indem Sie mehrere Server-Funktionen in einem Server-
System kombinieren. Dabei benðtigen Sie aber hðchstwahrscheinlich zusÙtzlichen Haupt- und Plattenspeicher. 
För NetInfo-Server benðtigen Sie eventuell zusÙtzliche Computer mit der gleichen NetInfo-Datenbank 
(sogenannte Clone-Systeme). Sie sollten die Vorteile eines einzigen, groûen Servers im Vergleich zu mehreren, 
auf verschiedene Computer aufgeteilte Server genau abwÙgen Ð und zwar im Hinblick auf AnfÙlligkeit, aber 
auch auf LeistungsfÙhigkeit, die bei grðûeren Netzwerken sicher notwendig ist.

Warnung: Die Kombination zwischen einem Modem-Server und einem anderen Server-Typ kann ein Sicherheitsrisiko 
darstellen, da ein Modem Zugriffsmðglichkeiten von und nach auûen bietet.

In der nachfolgenden Tabelle wird zusammengefaût, wie Sie verschiedene Server-Typen miteinander 
kombinieren kðnnen. Dabei wird vorausgesetzt, daû die aufgeföhrten Server keine weiteren Dienste anbieten. 
ªNEº steht för ªnicht empfohlenº.

So kombinieren Sie Server

NetInfo- Heim- Andere
Clone verzeichnis Mail Datei Drucker Modem

NetInfo NEIN JA JA JA * JA

NetInfo Clone --- JA JA JA * JA

Heimverzeichnis --- JA ² NE JA

Mail --- JA NE JA

Andere Datei --- NE JA

Drucker --- JA



Modem ---

* Beim Drucken kðnnen eventuell lange Antwortzeiten auf NetInfo-Anforderungen auftreten.
² För diese Serverkombination wird eine zusÙtzliche Festplatte empfohlen.

Netzwerk-AnschluûfÙhigkeit

In gemischten Netzwerken bieten NeXT-Computer ausgezeichnete AnschluûfÙhigkeiten:

· UNIX Ð Da das Betriebssystem NeXT Mach mit UNIX kompatibel ist, wird der UNIX-Netzwerkbetrieb 
unterstötzt.

· Ethernet Ð NeXT-Systeme haben integrierte Ethernet-Anschlösse, die eine direkte Verbindung zu Ethernet-
Netzwerken ermðglichen. Da Ethernet Ùuûerst zuverlÙssig ist und groûe Datenmengen schnell öbertragen 
kann, ist dieses System im UNIX-Bereich der Industriestandard.

· TCP/IP (Transmission Control Protocol/Internet Protocol) Ð Dieses internationale Netzwerk wird von nahezu 
allen Computer-Systemen und selbstverstÙndlich auch von Ihrem NeXT-Computer unterstötzt.

· IBMâ-Mainframe Ð Manche im Handel erhÙltliche Programme ermðglichen es Ihnen, Daten mit einer IBM-
Mainframe-Umgebung auszutauschen, die die IBM 3270-Terminal-Emulation benutzen. šber diese Emulation 
kðnnen Sie auf viele verschiedene IBM-Anwendungen zugreifen.

· DOS Ð Programme, die öber ein Ethernet-Netzwerk den Datenaustausch zwischen IBM-PC-kompatiblen 
Rechnern und NeXT-Computern ermðglichen, finden Sie im Fachhandel. NeXT-Computer kðnnen Dateien 
von bzw. auf DOS-kompatible Disketten kopieren.

· MacintoshâÐ NeXT-Computer kðnnen Dateien von bzw. auf Macintosh-kompatible 1,4 MB-Disketten 
kopieren.



· Novell NetWare Ð    NeXT-Computer werden mit Novell-Client-Software geliefert. Damit kðnnen Sie auf 
Dateien und PostScriptâ-Drucker in Novell-Netzwerken zugreifen, die unter NetWare 286 oder 386 laufen.

· ISDN (Integrated Services Digital Network) Ð Mit der entsprechenden Hardware kðnnen Sie mit diesem 
Dienst ein Netzwerk aus NeXT-Computern erweitern, wobei šbertragungen bei ca. vierfacher Geschwindigkeit 
eines 9600-Baud-Modems stattfinden. 

Zur Datensicherheit

Bei der Planung und Installation Ihres Netzwerkes sollten Sie sich auch Gedanken öber die Datensicherheit 
machen, vor allem wenn die Sicherheit Ihrer Anlage Ihre Hauptsorge ist. Im Kapitel 14, ªSicherheitº, finden Sie 
genaue Anweisungen und praktische Hinweise dazu, wie Sie die Datensicherheit in Ihrem System verbessern.

Wenn Sie Ihr Netzwerk planen und die Hardware installieren, sollten Sie auf die physische Sicherheit von Kabeln 
und anderen AusröstungsgegenstÙnden achten. Es ist nicht nur einfacher, sondern auch kostengönstiger, die 
physische Sicherheit sorgfÙltig zu planen, bevor das Netzwerk installiert ist. Stellen Sie sich hinsichtlich 
physischer Sicherheit folgende Fragen:

· Sollen die Leitungen frei oder verdeckt (unter Putz, in LeitungskanÙlen) verlegt werden? (Es ist einfacher, 
unerlaubten Zugriff auf Daten zu haben, wenn die GerÙte an freiliegende Leitungen angeschlossen sind.)

· Wem sollte der Zugriff auf die Server (sowie auf die anderen Computer) gestattet sein, und wer sollte Zugang 
zur Netzwerk-Hardware haben?

Bei einer fachgerechten Sicherheitsplanung wird beachtet, wieviel Möhe ein unbefugter Benutzer sich machen 
wörde, um Ihre Daten zu stehlen oder zu zerstðren. Im Böro reicht es im allgemeinen, Dokumenten mit dem 
Workspace ManageräZugriffsrechte zuzuweisen. Falls Sie jedoch der Meinung sind, daû dies nicht ausreicht, 
kðnnen Sie Ihre Dokumente verschlösseln.



Dabei werden die Daten so chiffriert, daû ein unbefugter Benutzer Ð selbst wenn er sich Zugriff verschaffen 
konnte Ð sie nicht entziffern kann. Ein Eindringling möûte den entsprechenden Schlössel kennen, um ein 
verschlösseltes Dokument zu ðffnen und so die Datensicherung aufzuheben. Bevor Sie die Dokumente wieder 
bearbeiten, mössen Sie sie natörlich erst wieder entschlösseln. Sie kðnnen Dateien mit dem UNIX-Befehl crypt 
verschlösseln.

In einer fachgerechten Sicherheitsplanung sollten Sie auch den schlimmsten Fall in Betracht ziehen. Sie mössen 
sich öberlegen, wie Sie Ihren Computer wieder gebrauchsfÙhig machen, falls Ihr Sicherheitssystem verletzt wird. 
HÙufig erreichen Sie die beste Sicherheit, indem Sie regelmÙûig Backup-Kopien erstellen. Beachten Sie bei der 
Planung Ihrer Backup-Prozeduren folgende Punkte:

· Eine aktuelle Sicherheitskopie aller Dateien sollte jederzeit verfögbar sein.
· Diese Kopien sollten an einem sicheren Ort aufbewahrt werden.
· Erstellen Sie einen Plan zur Neuinstallation der System-Software in Ihrem Computer.

Denken Sie daran, daû gute Sicherheitskopien wie VersicherungsvertrÙge sind: Man hofft, sie nie beanspruchen 
zu mössen. Weitere Informationen finden Sie in Kapitel 8, ªSo verwalten Sie Ihre Systemsicherungº.

Weitere Informationen

Dieses Handbuch enthÙlt zahlreiche Verweise auf andere Quellen sachverwandter Themen. Sie werden zwei 
Arten von Verweisen finden.

· Gedruckte Unterlagen Ð Sie werden eventuell auf ein anderes Dokument verwiesen, das Sie mit Ihrem 
System erhalten haben Ð beispielsweise auf das Benutzerhandbuch.

· UNIX-Handbuch Ð UNIX-Befehle, die Sie in ein Shell-Fenster eingeben mössen, werden auf den 
entsprechenden Seiten des Handbuchs beschrieben. Sie kðnnen auf diese Seiten mit der Funktion Digital 



Librarianäzugreifen, sofern Sie öber die erweiterte Softwareversion verfögen. 

Falls Sie die gewönschten Informationen nicht finden oder einfach weitere Einzelheiten öber die 
Systemverwaltung wissen mðchten, finden Sie im Anhang H, ªFachliteratur-Hinweiseº, eine Liste weiterer 
Verðffentlichungen.


